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I HEISEN, Epıscopal Liturgy dAS Wır bringen Gott dıe Früchte der Natur
Theologica LOcus for Ecclesiology. In und der menschlichen Arbeıt dar,

o (1995) A aliur den Ge1lst erhalten. Es ze1gt
Das Pontifikale deutsch ist eben VCI- sıch, daß dıe byzantınısche Liturgie

fügbar. Bemerkenswert 1st, W ds schon stärker als dıe lateinische ın der Pneuma-
9089 der Abt-Primas der Famılıae CON- ologıe verwurzelt
foederatae Benedict1 über dıe Liturgie Die andlung der en geschıieht
der Bıschofsweihe als Quelle für dıe 'alt der Epıklese, 1n der dıe Sen-
Kırchenlehre kommentiert: ‚„‚Eıner der dung des Gelistes ebetet wiırd, nıcht
C  esi0logischen Akzente des (aere- aft der Eınsetzungsworte.
moniale 1st dıe starke Betonung der Teı1nl- In der Kommunıion wırd aucC der
oder Ortskırche, dıe konkreten Öörtlıchen Heılıge Ge1lst empfangen und mıt ıhm
Versammlungen der Gläubigen, denen Gemeiminschaft gestiftet.
der Bıschof vorsteht. Darın entwickelt Von der pneumatologischen Ausrich-
das Buch dıe Dezentralisierung weıter, (ung der Byzantıner ollten WITr Lateıiner
WI1IEe S$1e für dıe Ekklesiologie des I1 NCas lernen.
1canum charakteristisch ist. Als Beı1spie- Die Liturgische OC der 1ta-
le dıenen seine Anwelsungen für das lienischen Bistümer fand In Termolı1
Bıschofskollegium und cdie Bıschofskon- (Apulıen) VOINN 74 Z August 995
ferenzen. Das Caeremoniale stellt dıe (vgl Liıturgia. Mensıle de]l Centro dı
Ortskırche 1INs I6 betont iıhre ur Azıone Liturgica 24 11995] 329-—331).
und sıeht in iıhr dıe aktuelle Verwirklı- Das ema „Liturgie und Neuevangeli-
chung der Gesamtkirche. In der Feier des sierung“ stand dem Schrıiftwort
1SCHNOTIS ammelt sıch dıe Ortskirche „Erwecke en dıe abe
und streckt sıch zugle1ic AaUus nach der Gottes In dır““ (2 1ım 1,6) Hochaktuelle
Eınbindung ıIn dıe UnıLhwversalkırche und Konferenzen und Arbeıtskreise
deren anz aut und eutlc wırd vorgesehen: Erwachsenenkatechumenat,
ausgesprochen: Die SKırche ist wıich- Mystagogıe als lıturgischer Katechese,
1g DIe bıschöfliche Liıturgie OITfenDar' Verkündigungscharakter gottesdienstlı-
dıe Schönheit der SaNzZCH Kırche‘ (42) cher Feıern, Chancen eiıner neuorlenter-

AHBAUER, Der eıllıge Geist ten Volksfirömmigkeit und ihrer Bräuche
1n der byzantinischen Liturgie nach der 1mM KırchenJahr.
Überlieferung der Kırchenväter. In INAMI, dono del mM In
12 (1995) 1=-1 hler die /usammen- Liturgia. Mensıile de]l Centro dı Azıone
fassung auf 101 Liturgica 24 | 1995 | 436—446, hlıer 444

Gott efähigt uUurc den Gelst dıe Der Eucharistische Kongreß Ita-
Liıturgen ZUT Eucharistiefeier. S1e ist liens wırd 997 In Bologna stattfinden.
nıcht Menschen-, sondern Gotteswerk. Se1in Hauptziel Sınd nıcht w1issenschaftlı-

Der Heılıge Gelst wıll mıt uns konze- che Ergebnisse oder Begegnungen der
lebrieren. Spezlalisten, sondern dıe Versammlung

In den Gebeten der Gabendarbrin- des Volkes, das se1ıne kırchliche Ge-
SUNg geschieht e1in „heıiliger Tausch‘ me1ıinschaft ttahren soll Der Kongreß



202 Leitschriftenschau
soll eiIne ase der Vorbereıtung auf das zwıschen Ortsgemeinde und Gesamtkir-
Jahr 2000 nach Christı werden. CHE, Kreatıvıtät und Rubrıkentreue,
Das ema hat der aps schon VOTSCHC- Charısma und Amt, Ökumene und Kon-
ben ‚„ Jesus Chrıistus, der einz1ge Erlöser fessionsschranken, Spontaneıltät und Ius
der Welt gestern, heute und immer- Canoniıcum eic echte Früchte der VeCOI-
dar. söhnten erschıedenheıt und weıtherz1-

WIT, Ervarıngen Van CCIl kerk- SCHh Einheıt hervorbringen.
SaNSCI In E 79 (1995) 144155 AMERON-MOWAT, aum-

de Wıt berichtet über rfahrungen stark’s comparatıve ı1turgy In QuL1 76
e1Ines In holländıschenKırchgängers (1995) 5—19, hler 18T:
Gemeıindegottesdiensten. DIe ucC nach der „ursprünglichen

In tradıtionellen Pfarrgottesdiensten lıturg1schen Formel‘‘, aus welcher sıch
el ıhm auf, daß Ian sıch Sanz den alle anderen christliıchen lıturg1ıschen
Wortlaut der OTINzıellen lıturgischen Famılıen entwiıckelt aben, ist (wıe

schon BaumstarkBücher 1€. der konkrete Weltbezug zugab) sehr
wen1ger ZU Ausdruck Kkam, ıe Rollen- schwier1g und letztlich ebenso sinnlos
verteilung arger WAaäl, dıe Teılnehmer WI1Ie dıe ucC nach dem „hıstorıschen
eher einer Versammlung VON Indiıvıdua- Jesus‘“. Wır en 11UT Fragmente,
lısten glıchen. Überbleibse]l einer lebendigen auDens-

In „Basısgemeinden‘‘, dıe bısweıllen gemeıinschaft; diese hat darumn
schon 25 re bestehen und dıie hren Glauben den unsıchtbaren (jott
Jungen nachwachsen, W ar dıes anders. und das Heıilsgeschehen den le-
Liturgische Versammlungen verstehen endigen Chrıstus ın ihrer Miıtte ZU
sıch als dynamisches Geschehen, nıcht Ausdruck bringen. Auf welche Weılse
als „Institution“ der Gewohnheit Man dies eschah, hıng großenteı1ls ab VO
merkt die Gelnst- und Charısmenerfah- dem, der vorbetete und sıch diese
rung VON Gal 5122 Die Geme1indemıit- Gemeıinde befand Wır brauchen aber die
lıeder werden als einzelne und in Grup- uCcC nıcht aufzugeben. Es geht dıe
pCH tätıg und übernehmen Verantwor- Unterschiede, dıe WIT entdecken und c

(ung in Liıturgıie, Verkündigung, 1aKO- bleibt asselbe Wır glauben, daß Gott
nıe inner- und außerhalb der Geme1inde. Beten hört; der Geiast, der dıe KIT-
Es errscht e1in prophetisch-Kkritischer che bewegt und durchatmet, auscht auf
Geist gegenüber dem Status UJUO in Kır- dıe (Gemeıninde und ertüllt S1e mıt dersel-
che und Gesellschaft Die eschatolog1- ben Kraft WIEeE Pfingsten.
sche offnung bestimmt stark das Be- LODI, Uno studio SU. Oor1g1n1
wußtseınn. Liturgie wırd verstanden als dell’eucarıstia: „L’anafora eucarıstica“‘ dı
Quelle, dus der Impulse ZU Engage- Enrico Mazza. In 109 (1995) 36
ment ın der Welt kommen, bzw als GT
Gi1pfel, dem der Engagıerte hinstrebt. In selıner Rezension faßt Lodi das
(Gjottesdienst efähigt ZU /usammen- e1: VON Mazza über dıe rsprünge
wıirken mıt anderen Christen und Men- und Frühformen des chrıstlıchen EBucha-
schen anderer Weltanschauungen. rıstiegebets (vgl 26110)

Es 1st rıngen! wünschenswert, daß DiIie naphora des 1ppOLY' stammt
el „„‚Gemeıinde- und Liturgiletypen‘‘ VO alexandrinischen Vorbildern und
voneınander lernen und dıe Spannungen zeigt noch dıe dreiteilige Struktur der
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„birkat ha-mazon““, des jJüdıschen ıisch- geht alle Inıtlatıve aus Im ‚„PIO nobi1s‘‘ ist
gebets. Dieses auch dıe antıocheni- ST der Erste, der seinen Heılsplan ent-
sche naphora. Beıdes trıfft sıch 1mM wırtt und durchsetzt, indem 8 Sohn und
römıschen Kanon, W1e das emento der Geilst einbezıieht: Ustermysterium und
Verstorbenen und das Irıshagıon anzel- Geıistausgleßung.
SCHI Der Kanon des Basılıus dürfte Auf der zweıten Ebne, Jjener der
gleichzeıtig mıt dem Buch V II der ApoO- Neuheıt, kommt der lebenspendende
stolıschen Konstitutionen und dem Ka- Reichtum des Vaters 1Ns Wort, indem
1910)8| des 1ppOLY' entstanden se1n. DIie sıch (Gott dıie Menschheit verschenkt.
Dıdache bıldet das Band zwıschen dıesen Er ädt uns Menschen ZUT Mıtwiırkung
Entwıcklungen und der Jüdischen LAitur- ein. eröffnet ulls den Heimweg Adus Ver-
gıe des „Quıddush“ SOWI1Ee der „birkat ha- Irrungen, uns innergöttlichen
mMmazon  .. DIie alexandrinische naphora en mıt dem Sohn und dem Gelst
sollte INan In Beziıehung einem ande- teiılnehmen lassen.
ICN bedeutenden Jüdıschen exft sehen, So erscheıimnt das lıturg1sche
dem „Josser“. Theologische Konsequen- wesentlıch theo-logisch, auftf Gott als
Z ergeben sıch daraus für dıe konsekra- Vater/Mutter ausgerıichtet. DIie Nuancen
torısche Bedeutung des Eiınsetzungsbe- dieses Gottesbildes sınd VON Personalıtät,
richts bZzw der pıklese, SOWIeE für dıe schöpferischer ülle, überströmendem
Akzente ‚„‚Gedächtnis Danksagung en geprägt.
Verkündıigung‘‘. (SUVA: „Vıta Ne. Spiırıto" la

MENEGHETTI, L’apertura al TrTe Lıturgla. In Not (1995) 34 s}
ne. preghiera lıturgıica. In 1V 82 DIie Kirchlichkeit des geistlıchen Le-
(1995) 80—95 bens eines Christen erg1bt sıch Aaus der

Wır beten ZU Vater urc Chrıistus Theozentri und Orlentierung auf (Chrı=
1M Geiust, dıes ist dıie CNrıstlıche „Regula STUS als dıe Mıtte Wurzelhaft geschieht
fıde1‘‘ Irotz dieses trinıtarıschen Be- dıies in der lıturgıschen Feıer. Christus
kenntnisses sınd viele Chrısten 1n iıhrer als aup wırkt ıIn Einheıit mıt den J1e-
relıg1ösen Praxıs „Monotheı1sten‘“‘. An- dern seines Leıbes ZUT Ehre Gottes und
hand eıner hıterarıschen Analyse der 5} ZU eıl der Menschen. So besteht
JTagesgebete des Meßlßbuches ın der zwıschen Indıvidualität des Gläubigen
Osterzeıt stellt Meneghetti fest und Gemeinschaft der Kırche eın Ge-

Es g1bt ZWwel semantısche Ebenen, gensatz Außeres Zeichen und inneres
denen dıe Beıspiele zugeordnet werden Heılswirken sınd gemeınt mıt Sakramen-
können: en und Neuheıit Auf der talıtät. Aufsteigender Aspekt ist Gottes
ersten ene finden sıch Paradıgzmen der Verherrlichung, absteigender Aspekt dıe
Öffnung, der Gabe, der Teılnahme., der Heılıgung der Menschen. Es ist das
Eınswerdung, der TO Auf der ZWEI- Verdienst der Liturgischen ewegung
ten ene sınd CS jene des W achstums, der v  Cn hundert Jahre, dıese
der Neuwerdung, der UOffenbarung, der vıitale Eıinheit zwıschen Spırıtualität und
Begegnung, der Heılıgung und der TEeU- Liturgiefeier über das Konzıl und seıne
de als neumachender Übergang VON Reformen iın der SaNzZChH Kırche INnaugu-

riert enchmerz und JIrauer Selıgkeıt und
uCcC Von Gott Vater, dem ‚Leben‘ Josef Rafael Kleiner, Brilon


